
Lateiınamerikanische Schuldbekenntnisse

Das Schuldbekenntnis Papst Johannes Pauls HE und seıne Vergebungsbitte für 1mM
Namen der Kırche begangene Sunden dürften den Ereignissen aUus dem VCOCI-

Jubiläumsjahr zählen, die 1n dıe Kırchengeschichte eingehen werden. So
erinnert der Papst iın seınem Apostolischen Schreiben „Novo millennio iıneunte“
Z Abschlufß des Grofßen Jubiläums ausdrücklich Sah den ergreitenden (sottes-
dienst VO T März 2000 1n dem T: als „Stimme der Kırche“ dıe Vergebungs-bıtte geleistet habe Diese „Reinigung des Gedächtnisses“ habe die Kırche aut
ıhrem Weg 1n dıe Zukunft zugleich demütiger und wachsamer vemacht 1im est-
halten Evangelıum. Johannes Paul f schlug damıt eıne Brücke VO den Ver-
tehlungen der Vergangenheit 1n die Gegenwart und ın die Zukunft.

Das papstliche Schuldbekenntnis hat einıge Bıschotskonftferenzen 1n Lateiname-
rıka angestoßen, sıch selbstkritisch auch mı1t ihrer Jüngeren Vergangenheıt
den Mılıtärdiktaturen der /0er und S0er Jahre des Jahrhunderts auseinander-

SO hat ach langem Schweigen September 2000 die Kırche Argen-
ınıens eın Schuldbekenntnis abgelegt. In den Jahren der Miılıtärdiktatur VO 1976
bıs 1983 sınd 1n Argentinıien Menschen getotet worden oder spurlos VeCeI-
schwunden. Dabe] W ar 1m Zusammenhang mıt oraviıerenden Menschenrechtsver-
letzungen ımmer wıeder VO eıner zumındest stillschweigenden Duldung seıtens
Miılıtärgeistlicher un:! VO Bischöten die ede In orm eines Gebetes,
nıcht 1n eıner bischöflichen Erklärung, bekannte dıe Kırche Argentiniens wäih-
rend des Eröffnungsgottesdienstes einem natıonalen Eucharistischen Kongrefß
Unterlassungen un: Vertehlungen.

Ausdrücklich wurde das schuldhafte Schweigen der Kırche während der Miılı-
tärdıktatur bedauert un Vergebung gebeten „lr die effektive Beteiligung
vieler deiner Kınder vielem politischen etrug, Verletzung der Freihei-
tcCH,; Folter un Denunzıation, politischer Verfolgung und ıdeologischer
Unversöhnlichkeıt, Kämpfen und Krıegen und siınnlosem Sterben, W as alles

Vaterland mMI1t Blut besudelte“ Die Bischöte bekannten weıter, da{ß sS1e AZUu
verschiedenen Zeıtpunkten USGIGT Geschichte nachsichtig mi1t totalıtären
Haltungen, welche d1€ demokratischen Freiheiten verletzen, dıe AaUs der Men-
schenwürde erwachsen“.

Im Bekenntnis der „Sünden dıe Menschenwürde“ oingen die Bischöte
aut die ımmer weıter wachsende Kluft 7zwischen Armen un Reichen e1N. uch
jer sprechen 1E VO eıner Mıtverantwortung der Christen „an schweren Formen
VO Ungerechtigkeıit und soz1aler Benachteiligung“ mıt der Folge, da{f ımmer
mehr Menschen VO eiınem menschenwürdıgen Leben 1n Argentinıien O
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schlossen werden. Dieses Bekenntnıis eınes mangelnden Eıntretens der Kırche tür
die Armen un: die so7z1ale Gerechtigkeıt hat eıne bemerkenswerte Fortsetzung
gefunden. Miguel Hesayne, der trühere Bischof der Diozese Viedma, richtete A

D Dezember 27000 eınen Brief den Präsıdenten Fernando de la RuUa, 1ın dem
VO der Möglıchkeıit sprach, ıh VO Empfang der Kommunion auszuschließen.
Als Grund dafür NnNannte eın Vergehen die Kıirche, sondern die neolibe-
rale Wırtschaftspolitik der Regierung, dıe viele Menschen 1n Argentinıien mıt
dem 'Tod bedroht. Ebenso wichtig W1€ das Eıntreten der Kırche für das ungebo-
LENE Leben se1 die Verteidigung des schon geborenen Lebens. Aus der Kırchen-
yeschichte erwähnt das Beispıel des heıilıgen Ambrosıius, der Kaıser Theo-
dos1ius das Betreten 1n dıie Kathedrale VO Maiıland verwehrte, nachdem dieser e1-
318l Auftstand blutig nıedergeschlagen hatte. Bischof Hesayne zıeht damıt eıne
mutıge un konkrete Konsequenz aus dem Schuldbekenntnis der Kirche rgen-
ınıens.

uch die chilenischen Bischöte sınd dem Beispiıel des Papstes gefolgt un: ha-
ben November 76000 1n eıner Bußliturgie ebentalls Vergebung gebeten
tür ıhr Schweigen den zahlreichen Menschenrechtsverletzungen während der
Milıitärdiktatur. uch ‚Söhne WHIASCFHEE Kırche“ hätten „Gewalt un 'Iod gerecht-
fertigt“. In Erinnerung dıe mehr als 3000 Opfter der Gewaltherrschaft hei(ßt CS

welter: „Wır bıtten Vergebung, weıl einıge Söhne der Kırche 1n spannungsvol-
len un: schwıierıigen Umständen häufig willkürlich Gewalt ausgeübt haben: S1iE
verletzten das Recht auf Leben, auft physische Integrität, auf Freıiheıit, auf das fa
sammenleben 1n den Famılien, aut e1in würdıges Begräbnıis, un S1E verurteılten
andere unrechtmäfsıg FT Entwurzelung 1m Exil.“

Es WAaTl eıne üble Karıkatur, als Ex-Diktator Augusto Pinochet sıch „ als apOSTLO-
ıischer un römischer Katholik“ die Vergebungsbitte der chilenischen Biıschöte
anzuhängen versuchte. Pinochet tormulierte überdies och aufßerst schillernd:
„  Is rüherer Präsıdent der Republık übernehme ıch die Schuld für dıe Vergehen,
VO denen 88}  —_ Sagt, sS$1e seılen VO der Armee begangen worden.“

Diese Beispiele zeıgen, da{fß die rage VO Schuld un: Vergebung eıne wichtige
Schnittstelle 7zwischen dem persönlıchen, dem relig1ösen un: dem polıtıschen Be-
reich Sn Mıiıt ıhren Schuldbekenntnissen haben die argentinıschen un: die chileni-
schen Biıschöte ıhren Ländern den Weg eıner wirklichen Versöhnung vewl1esen.
IDenn mMi1t überstürzt verabschiedeten Amnestıiegesetzen wurde dıe Vergangenheıt
mı1t ıhren Greueltaten eintach unter den Teppiıch gekehrt. och nıcht 1I1HT: auft der
indıyvıduellen, sondern auch auft der kollektiven Ebene elnes Volkes oilt, da{fß nıcht
eingestandene Schuld den Weg in die Zukunft blockiert. Deshalb mu{ ZUEeLST die
Wahrheit ber die Vergangenheıt A4A1l5 Licht kommen. Im zweıten chrıtt sollten
die Schuldigen VOT Gericht gestellt werden, un sSOWelt CS och geht sollte
Wıedergutmachung Für die Opfter geleistet werden. YrsSt ann 1St 1n eiınem dritten
Schritt Vergebung un: Versöhnung möglıch. Martın Maier 5}
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